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kette- 1nterv1ew

. der uber\megende teil unserer |

patlenten besteht aus toxikomanen™

Ueber die &rztliche betreuung der
Lohnhof-insassen unterhielt sich
Otmar Hauser mit dr.med. W. ‘Ackermann,
‘der fir den gerichtsirztlichen dienst
antwortete.

kette: Wer ist im Lohnhof flr die ge-
sundheitliche betreuung der untersu-
chungshidftlinge verantwortlich?

Dr. Ackermann: Gemiss dem organisa-
tionsgesetz des polizeidepartementes
Basel-Stadt vom 8.1.1920 wird dem ge-
richtsarzt die drztliche betreuung.
der untersuchungshéftlinge im Lohnhof
Ubertragen. Wie sie wissen, unter-
steht das untersuchungsgefanpnls die-
sem departement

Wie ist die &rztliche betreuung Ol
ganisiert?

Dienstags und freitags, jeweils am
vormittag, 'hdlt im' Lohnhof einer der
gerichtsdrzte sprechstunden. Notfélle
kdnnen Uber unseren notfalldienst zu
‘jeder tages- und nachtstunde unter-
sucht und gegebenenfalls an kliniken
Uiberwiesen werden. Die zuweisung der
hiftlinge erfolgt in dringenden f&l-
len durch den verfahrensleiter oder
einen aufseher. In der regel melden °
sich unsere patienten mit einem
krankmeldeschein filir die sprechstun--
de bei uns an.

Die behandlung der toxikomanen er-
folgt durch uns, nach einem mit dem
Drop-in abgesprochenen medikamenten-
schema. In dringenden fdllen (zum
beispiel beil starken entzugserschei-
nungen oder suicidalitédt) wird der
arzt des Drop-in zugezogen oder eine
sofortige einweisung in die psychia-
trische universitidtsklinik verflgt.

Wieviele konsultationen ergeben sich
durchschnittlich pro monat?

Etwa 125. Das macht pro jahr uber
1'500.

Die durchschnittliche belegung des
Lohnhofs ‘betridgt 100 bis 120 hift-
linge; davon 31nd 30 blS 50 prozent
'tox1koman

Welche erfahrungen haben sie mit-
toxikomanen? '

Der liberwiegende teil unserer pa—
tienten im untersuchungsgefingnis

besteht aus toxikomanen. Im vorder-
grund steht die medikamentdse be-
kdmpfung der entzugserscheinungen.
Daneben mlissen wir uns meistens mit
ihrer schlechten gesamtverfassung
beschdftigen. Hierbei handelt es

sich vorwiegend um unterernidhrung,
schwdchezustédnde, parasitosen, ge-
schlechtskrankheiten, vorbestehende
chronische leiden, wie zum beispiel
leber-erkrankungen und massive ge—
bissdefekte.

Wir versuchen, die patlenten durch
eigene behandlung und durch iiberwei-
sungen in die entsprechenden polikli-
niken so weit als mdglich wiederher-
zustellen. Unsere begonnenen abkli-
rungen und eingeleiteten behandlungen
werden leider oft durch verlegungen
in andere anstalten oder entlassungen
unterbrochen. Bedauerlicherweise be-
halten die entlassenen ihre krank-
heitseinsicht nur in seltenen fidllen
bei und setzen die begonnene behand-
lung selbstidndig fort. Soweit wir
dies zum beispiel anhand von erneuten
inhaftierungen oder gespridchen mit
klinik8rzten \feststellen kdnnen,
f411t die mehrzahl der drogenabhingi-
gen nach der entlassung in die toxi-
komanie zurlick. Dies ist aus unserer
sicht durchaus verstidndlich, da wih-
rend der untersuchungshaft lediglich
die entzugssymptome medikamentds ku-
piert und bestenfalls eine motivation
zur behandlung der toxikomanie er-
reicht werden. kann.

Die letzte nummer der kette hat beim

gerichtsdrztlichen dienst kritik aus-.

nicht zu.

gelost?

Wie sie aus dem bereits gesagten
entnehmen k&nnen, treffen die dort

. gemachten behauptungen bezliglich der

drztlichen betreuung der Lohnhof-in-
sassen in der vorliegenden form
‘Dieser artikel erscheint
uns einseitig aus der ressentiment-
geladenen sicht der ehemaligen in--
haftierten toxikomanen verfasst zu
sein. : '

Eine sicherlich noch zu verbessern-
de koordination der bemiihungen
liegt im interesse aller beteiligten.
Unberechtigte oder aggressive kritik

. vergiftet nur die zusammenarbeit.



e (Mﬁﬂ%"fﬂ “MMW/
- e 7 s rf’afm%@w*'
,muﬁm G m/w =

_M?_W }/D’C—&AJ,-,/—/—;M

“b\jeé w

-/-t/b 067 fo 01 37.', e e bide t¢ee/)"\"'l.f.\“_f Phe



	"Der überwiegende Teil unserer Patienten besteht aus Toxikomanen"

